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Jahr 2013 - 
hiLFe FÜr  
705 MeNscheN  
aUs 41 LäNDerN
im Jahr 2013 betreute hemayat 705 Menschen 

psychotherapeutisch, psychologisch und me-

dizinisch. 

85 Klientinnen waren minderjährig. 

insgesamt wurden 5377 betreuungsstunden 

geleistet.

Trauma
Der ausdruck trauma (v. griech. τράυμα „Wun-

de“) bezeichnet in der Medizin eine Wunde, Ver-

letzung oder schädigung des Körpers. ins Psy-

chologische übertragen bedeutet trauma die 

Konfrontation mit einem ereignis, dem sich ein 

Mensch schutz- und hilflos ausgeliefert fühlt 

und bei dem die gewohnten abwehrmechanis-

men und Verarbeitungsstrategien überfordert 

sind. Flucht oder Verteidigung sind in der trau-

matischen situation nicht möglich oder füh-

ren nicht zu einem Nachlassen der bedrohung. 

Die traumatische situation geht mit intensiver 

angst, hilflosigkeit oder entsetzen einher. Die 

reizüberflutung und reizüberwältigung ist 

so machtvoll, dass daraus nicht mehr kon-

trollierbare angst entsteht. sie bewirkt eine 

dauerhafte erschütterung des selbst- und 

Weltverständnisses und kann zu psychischen 

erkrankungen führen.

Das Wort „Hemayat“  
bedeutet im persischen 
und  arabischen Sprach-
raum „Betreuung“ und 
„Schutz“. 

Krieg und Folter wirken 
weit über die Dauer des 
unmittelbar lebensbe-
drohlichen Ereignisses 
hinaus.

•  Wir unterstützen Menschen, die schreck-

liches Leid erlebt haben.

•  Wir helfen, mit den Folgen des Schreckens 

leben zu lernen.

•  Wir begleiten auf dem Weg durch die  

Trauer.

•  Wir suchen gemeinsam mit unseren Klien-

tInnen einen Weg in eine neue Zukunft.

•  Wir bieten Hilfe, die Integration in unserem 

Land möglich macht.

 

Der Verein hemayat wurde 1995 gegründet und 

hat sich in Wien als Zentrum für medizinische, 

psychologische und psychotherapeutische 

betreuung von Folter- und Kriegsüberleben-

den etabliert. hemayat ist ein gemeinnütziger 

Verein.
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pressionen, angststörungen, Panikattacken, 

Zwangsverhalten, suchtverhalten, psychogene 

essstörungen, starke körperliche schmerzzu-

stände oder psychosomatische erkrankungen. 

Die Klientinnen von hemayat leiden an schwe-

ren posttraumatischen belastungen infolge 

sequenzieller traumatisierungen – nicht ver-

gleichbar mit einem einzelnen schockerlebnis, 

wie etwa nach einem Unfall. Meist ist hier nicht 

ein einzelnes ereignis als auslöser erfassbar, 

sondern eine ganze Kette von traumatisie-

renden erlebnissen. Der erfahrung von Folter 

und Krieg gehen sehr oft Diskriminierung auf 

Grund der ethnischen Zugehörigkeit und be-

drohung wegen politischer aktivitäten voraus. 

Die Flucht aus dem heimatland muss meist 

überstürzt und ohne abschied angetreten 

werden. Um nach europa zu gelangen, riskieren 

viele Flüchtlinge ihr Leben. Leider ist für asyl-

werberinnen das Martyrium mit der ankunft 

in Österreich noch lange nicht zu ende. Da die 

asylverfahren oft Jahre dauern, bleibt die Unsi-

cherheit. es gibt keinen „sicheren boden unter 

den Füßen“. Die bedrohung durch bzw. das erle-

ben von schubhaft, die angst vor abschiebung, 

die oft abwehrende und misstrauische haltung 

der asylbehörden, die oft jahrelange erzwun-

gene Untätigkeit (da asylwerberinnen keine 

ausbildung machen und keine arbeit annehmen 

können) stellen weitere schwere belastungen 

dar. Dabei kommt es zu re-traumatisierungen, 

indem die erlittenen schrecken immer wieder 

in erinnerung gerufen werden, aber auch zu 

neuen Verletzungen. 

Nichts ist Mehr,  
Wie es VOrher War

Die im Krieg und unter politisch repressiven 

Verhältnissen erlittenen traumata wirken 

weit über die Dauer des unmittelbar lebens-

bedrohlichen ereignisses hinaus. Psycholo-

gisch bedeutet eine traumatisierung einen 

tiefen einbruch, nach dem nichts mehr so 

ist, wie es vorher war. Das gewohnte Leben, 

Werthaltungen und Lebenseinstellungen wer-

den in Frage gestellt. 

Die Posttraumatische belastungsstörung 

(PtsD) ist die häufigste psychische erkrankung, 

die nach solchen erfahrungen diagnostiziert 

wird.

bei Folter und Misshandlungen spricht man 

von „man made disasters“, von Menschen ver-

ursachte Katastrophen, die psychisch immer 

besonders schwerwiegend erlebt werden und 

an den Grundfesten der menschlichen exi-

stenz rütteln. Folter ist für die Überlebenden 

selbst die wohl folgenreichste gewaltsame 

Menschenrechtsverletzung. Die häufigkeit 

posttraumatischer belastungserkrankungen 

liegt bei Folteropfern bei nahezu 100%. Wei-

tere mögliche Folgeerkrankungen sind: De-
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Manche unserer Klientinnen haben sich von  

allen sozialen Kontakten zurückgezogen.

Oft stellt es eine erste herausforderung an die 

therapie dar, wieder eine stunde mit einem an-

deren Menschen in einem raum zu verbringen. 

eine andauernde Übererregung, die vor dem 

trauma nicht bestand:

Diese kann sich in reizbarkeit oder Wutausbrü-

chen, schlaf- und Konzentrationsstörungen, 

übertriebener aufmerksamkeit und Wachsam-

keit, Nervosität und erhöhter schreckhaftig-

keit sowie in begleitenden körperlichen reak-

tionen ausdrücken. Folterüberlebende erleben 

stresssituationen des alltags oft so, als wären 

sie lebensbedrohlich.

Die folgenden auszüge aus Fallgeschichten sol-

len einige Merkmale der Folgen einer schwe-

ren traumatisierung vermitteln. Die erlebnis-

berichte sind alle anonymisiert, ähnlichkeiten 

zufällig.

Durchschlafstörungen/albträume: 

•  herr a. gibt an, es sei ihm nicht möglich, im 

Dunkeln einzuschlafen. er schlafe immer voll-

ständig bekleidet, weil er angst habe, dass 

jemand komme. er sei einmal um 4.00 Uhr 

früh verhaftet worden und habe auch hier 

in Österreich immer noch angst, in der Nacht 

abgeholt zu werden. er wache vom kleinsten 

Geräusch auf, sogar vom Geräusch seines 

eigenen bettes, wenn er sich beim schla-

fen umdrehe. er könne meist erst im Mor-

gengrauen einschlafen. er träume dann von 

maskierten Männern, der Folter, zerbombten 

Gebäuden und weinenden Menschen.

•  Frau K. beschreibt, sie habe schwierigkeiten 

einzuschlafen, sie habe albträume in der 

Nacht und wache schreiend auf. Dann würden 

die Kinder mitschreien, und alle müssten sich 

an der hand halten, um sich zu beruhigen.

Flashbacks: 

•  herr t. beschreibt, immer wenn er über die 

ereignisse sprechen müsse, dann wisse er 

zuerst nicht, ob er träume, und dann fühle es 

POsttraUMatische 
beLastUNGsstÖrUNG 
(PtsD)
Die Posttraumatische belastungsstörung ist 

eine seelische Verletzung, die sich nach dem 

erleben oder beobachten eines traumatischen 

ereignisses entwickeln kann. sie umfasst fol-

gende Kernsymptome::

ein andauerndes Wiedererleben des trauma-

tischen ereignisses:

Das zeigt sich in unkontrollierbaren, überflu-

tenden erinnerungen an das traumatische er-

eignis (bilder, Gedanken, albträume) oder im 

handeln oder Fühlen, als ob das traumatische 

ereignis sich aktuell wiederholen würde. Die 

Konfrontationen mit reizen, die einen aspekt 

des ursprünglichen traumas symbolisieren 

oder daran erinnern, sind mit einer intensiven 

psychischen belastung und entsprechenden 

körperlichen reaktionen verbunden. etwa an 

Jahrestagen, beim anblick von Uniformen, in 

zellenähnlichen, engen räumen, bei verhörähn-

lichen befragungen fühlen sich viele unserer 

Klientinnen wieder in die traumatische situ-

ation und die damit verbundenen schrecken 

zurückversetzt.

Das bemühen, situationen oder reize, die dem 

ursprünglichen traumatischen ereignis ähneln 

oder mit diesem assoziiert sind, zu vermeiden:

Dies äußert sich in einem bewussten Vermeiden 

von Gedanken, Gesprächen, aktivitäten, Orten, 

Menschen oder situationen, die an trauma-

tische inhalte erinnern. betroffene können 

sich oft an einzelne aspekte oder das gesamte 

traumatische ereignis, den Zeitraum seines 

auftretens oder unmittelbar vorausgehende 

oder nachfolgende Zeitperioden nicht erinnern.

in anderen situationen, bewusstseins- und af-

fektlagen werden erinnerungen manchmal wie-

der zugänglich. häufig besteht ein vermindertes 

interesse oder eine verminderte teilnahme an 

aktivitäten, die früher für die Person wichtig 

waren, ein Gefühl von entfremdung von sich 

selbst und von anderen Menschen sowie das 

Gefühl, keine Zukunft mehr für sich zu sehen. 
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schuldgefühle: 

•  herr X. erzählt, er könne es schwer erklären, 

aber irgendwie fühle er sich seit der Folter 

immer schuldig. so, als habe er selbst etwas 

schlecht gemacht. Jetzt habe er auch das 

Gefühl, ein schlechter Vater zu sein, weil er 

seinen Kindern keine sicherheit geben und 

ihnen nicht einmal ein Geburtstagsgeschenk 

machen könne.

somatisierung: 

•  Frau D. gibt an, sie habe überall schmerzen. 

sie leide an Kreuzschmerzen, schmerzen in 

den Gliedmaßen und an Kopfschmerzen. es 

fühle sich an, als trage sie eine schwere Last 

auf den schultern und sie habe oft nicht die 

Kraft, ihr eigenes Kind zu heben.

Übermäßige Wachsamkeit: 

•  Frau b. beschreibt, sie fühle sich ständig an-

gespannt und nervös, so als wäre die Flucht 

noch nicht vorbei.

•  herr G. schildert, er fühle sich immer ange-

spannt und sei in ständiger erwartung, dass 

wieder etwas schreckliches passiere.

Um lebenslanges Leiden an den Folgen der Fol-

ter und darüber hinaus eine Weitergabe der 

traumatisierung an die nächste Generation zu 

vermeiden, muss den betroffenen so rasch wie 

möglich hilfe angeboten werden.

sich so an, als fände es in diesem augenblick 

wieder statt. er höre auch die stimmen sei-

ner eltern in der haft, er höre das schreien 

seiner Mutter, obwohl keine stimmen da 

seien.

Wiederholte, sich aufdrängende erinnerungen 

an das ereignis (bilder, Gedanken, Wahrneh-

mungen): 

•  Frau c. gibt an, alles zu versuchen, um die-

se erinnerungen nicht aufkommen zu lassen. 

trotzdem würden sich die erinnerungen an 

die Vergewaltigung ständig aufdrängen. Wenn 

die erinnerung an die Männer in ihrem Kopf 

sei, dann müsse sie duschen gehen.

Losgelöstheit und entfremdung von anderen: 

•  herr s. schildert, er fühle sich oft so, als wäre 

er völlig alleine auf der Welt. Obwohl die Fami-

lie immer in der Nähe sei, fühle es sich trotz-

dem so an, als wäre sie nicht da.

•  herr F. berichtet, er sei früher vielseitig in-

teressiert gewesen. er habe schöne Vor-

stellungen von der Welt und auch sehr hohe 

Vorstellungen von der Demokratie in europa 

gehabt und gedacht, dass alle Menschen brü-

der wären. Jetzt habe sich das alles verän-

dert, Menschen seien für ihn wie Wölfe und er 

könne sich für gar nichts mehr interessieren.

Konzentrationsschwierigkeiten: 

•  herr F. beschreibt, schwierigkeiten beim 

Deutschlernen zu haben. er habe in seiner 

heimat in der schule viele Gedichte auswen-

dig gelernt. aber jetzt könne er sich gar nicht 

mehr konzentrieren, sich an die Gedichte 

nicht mehr erinnern und auch keine neuen 

Gedichte lernen. er habe auch einen Kurs an 

der akademie abgeschlossen. aber jetzt sei 

sein Kopf so voll mit dem Krieg, dass er nicht 

mehr lernen könne.

•  herr a. gibt an, es falle ihm seit der Gefan-

genschaft deutlich schwerer, sich zu kon-

zentrieren und zu lernen. besonders, wenn 

sich die erinnerungen aufdrängen würden, 

sei alles, was er bis dahin gelernt habe, wie 

ausgelöscht.
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verbundene soziale einbettung ist nicht mehr 

vorhanden. aber wir können auf dem Weg der 

trauer um all das Verlorene begleiten - und so 

den blick für die Zukunft im exilland Österreich 

öffnen.

resPeKt schaFFt  
VertraUeN
ein Grundprinzip von hemayat ist der respekt 

gegenüber der kulturellen und sozialen identi-

tät der Klientinnen. Um sprachliche barrieren 

möglichst gering zu halten, werden besonders 

geschulte Übersetzerinnen beigezogen, die teil 

des therapeutischen settings sind. Folter ver-

letzt, isoliert und macht sprachlos. im rahmen 

einer therapie geht es daher oft darum, Worte 

für die unbeschreiblich schrecklichen erleb-

nisse von Folter- und Kriegsüberlebenden zu 

finden. Darum ist es besonders wichtig, dass 

unsere Klientinnen in ihrer eigenen sprache 

sprechen können. Das einbeziehen von Dolmet-

scherinnen ermöglicht den betroffenen Men-

schen leichteren Zugang zu den betreuungs-

leistungen - selbst kurz nach ihrer ankunft in 

Österreich.

Betreuung bei Hemayat

Nach UNerträG-
Licher VerGaNGeN-
heit Die GeGeNWart 
WieDer erträGLich 
MacheN 

Wer gefoltert wurde oder schwerste Kriegs-

gräuel überlebt hat, braucht zuerst einmal 

einen rahmen, in dem er/sie sich wieder 

sicher fühlen kann. Vertrauen in die Welt und 

in andere Menschen muss oft erst wieder 

schritt für schritt zurück gewonnen werden. 

bei hemayat arbeiten speziell dafür ausge-

bildete ärztinnen, Psychologinnen und Psy-

chotherapeutinnen. Ziel ihrer arbeit ist es, 

die symptome so schnell wie möglich durch 

behandlung zu lindern, damit nach einer 

unerträglichen Vergangenheit zumindest die 

Gegenwart wieder erträglich wird.

ZUhÖreN UND beGLei-
teN aUF DeM WeG Der 
traUer
hemayat ist oft die erste stelle, die Zeu-

ge des entsetzlichen Geschehens wird. Die 

Familienmitglieder und Freunde sind meist 

selbst belastet. Deshalb wird versucht, sich 

gegenseitig zu schonen, und man spricht 

in der Familie oder im Freundeskreis nicht 

über das erlebte. Oft wollen die Opfer auch 

nicht, dass ihre Familienangehörigen über 

erlittene erniedrigungen und Demütigungen 

oder sexuelle Gewalt bescheid wissen. ein 

wesentlicher Pfeiler unserer therapeutischen 

arbeit besteht darin, dass das Furchtbare, 

das mit unseren Klientinnen geschehen ist, 

gezeigt und ausgesprochen werden darf: es 

ist jemand da, der zuhört und das Gehörte 

aushalten kann.

Wir können nicht wieder gut machen, was ge-

schehen ist. Die Verwandten und Freunde, die 

oft unter schrecklichen Umständen getötet 

wurden, bleiben tot; die heimat und die damit 
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therapeutische interventionen seien zur Ver-

anschaulichung herausgegriffen:

•  Psychoedukation: hilfreich ist eine genaue 

aufklärung der Klientinnen über die Zu-

sammenhänge von erlittenem Leid und auf-

tretenden symptomen. schlafstörungen, 

albträume, intrusionen, nervöse Unruhe, 

körperliche schmerzzustände, schuldge-

fühle und Konzentrationsschwierigkeiten 

haben ihre Ursachen und hängen mit dem 

erlittenen Leid zusammen. häufig ist für die 

Klientinnen nicht leicht zu verstehen, warum 

diese symptome oft erst Monate nach den 

ereignissen auftreten und ihnen das Leben 

noch einmal und immer wieder zur hölle ma-

chen. Oft fragen sich unsere Klientinnen: bin 

ich noch normal? Wissen über die psychischen 

Mechanismen posttraumatischer störungen 

entlastet und beruhigt.

•  stabilisierungsübungen helfen, die häufigkeit 

der quälenden symptome zu verringern. Die 

Klientinnen lernen dabei, diese Zustände zu 

unterbrechen und zumindest in beschränk-

tem rahmen bewusst sicherheit zu erleben, 

sich in Gedanken und mit ihrer Phantasie ei-

nen sicheren Ort zu schaffen, an dem sie sich 

entspannen und ihre ängste loslassen kön-

nen. eine schwierigkeit dabei ist, dass asyl-

werberinnen oft sehr lange in Ungewissheit 

leben müssen. asylverfahren dauen oft Jahre, 

eine Zeit, in der die Klientinnen immer wieder 

von realer angst vor abschiebung in die „be-

drohliche heimat“ gequält werden. Zusätz-

lich erleben sie nur allzu oft, wie Menschen 

aus ihrem Umfeld in schubhaft kommen und 

plötzlich aus unserem Land verschwinden. 

Diese existentielle Unsicherheit macht die 

entwicklung eines subjektiven sicherheitsge-

fühls, das nach schweren traumatisierungen 

so wichtig wäre, unmöglich. Wer von abschie-

bung bedroht ist, nicht sicher sein kann, ob 

er/sie in das Land zurück muss, in dem ihm/

ihr so großes Leid zugefügt wurde, kann sich 

dem Prozess der auseinandersetzung mit 

dem erlebten noch nicht stellen.

richtiGe DiaGNOse - 
aDäqUate  
VersOrGUNG 
Die Psychologinnen, Psychotherapeutinnen und 

ärztinnen von hemayat verfügen durch ihre 

lang jährige Praxis über das benötigte spezi-

alwissen, um die richtige Diagnose zu stellen 

und daraus die notwendige therapie abzuleiten. 

im psychologischen/psychotherapeutischen/

psychiatrischen bereich werden verschiedene 

Maßnahmen zur Verbesserung des psychischen 

Zustandes gesetzt:

Kriseninterventionen erfolgen bei akuter, le-

bensbedrohlicher Destabilisierung, wobei abge-

klärt wird, ob zusätzliche stationäre behand-

lung notwendig ist.

Kurzzeittherapien helfen den betroffenen, 

schwierige Lebensphasen und akute Krisen zu 

bewältigen und adäquate Lösungsstrategien 

für die momentane belastungssituation zu 

finden.

Die bearbeitung der traumatischen erlebnisse 

erfolgt in Langzeittherapien. Durch die psy-

chische integration der erlittenen traumata 

können dissoziative Zustände verringert bzw. 

aufgehoben werden. Die schwerwiegende und 

sozial beeinträchtigende symptomatik kann 

gelindert bzw. bewältigt werden, Zukunftso-

rientierung und langfristige integration in Ös-

terreich wird dadurch erst möglich.

bei bedarf bieten wir psychiatrische behand-

lung mit einer medikamentösen therapie an.

PsYchOtheraPie 
bei hemayat arbeiten Psychotherapeutinnen 

unterschiedlichster ausrichtung. Das spek-

trum umfasst tiefenpsychologisch fundierte 

therapie, Gesprächstherapie, Gestaltthera-

pie und systemische Familientherapie. Wich-

tig ist die spezialisierung auf die behand-

lung von schwer traumatisierten Menschen. 

regelmäßige supervision und intervisionen 

unterstützen die reflexion von therapiever-

läufen und helfen den therapeutinnen bei der 

Verarbeitung der belastenden inhalte. einige 
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Die nächste Generation 
und die Großfamilie
bei hemayat wird seit fast 20 Jahren Folter-

überlebenden Psychotherapie und psychiat-

rische Unterstützung angeboten. Wir haben 

in dieser Zeit gelernt, dass wir die Menschen 

immer im Kontext ihrer sozialen beziehungen 

sehen müssen. Kinder und Jugendliche sind in 

ihren Familien zu sehen – mit den Familienmit-

gliedern, die mit ihnen geflüchtet sind, aber 

auch mit denen, die in der heimat geblieben sind 

und denen, die gestorben oder „verschwunden“ 

sind.

Kinder werden in diesen dramatischen ereignis-

sen oft übersehen. Mit sätzen wie „Die sind so 

klein, die verstehen noch nichts, die haben das 

schreckliche eh nicht mitgekriegt“ rücken sie 

an den rand der aufmerksamkeit. Oft braucht 

es einen massiven hilfeschrei, etwa in Form 

von besonderer aggressivität oder extremem 

rückzug, mit dem sie auf ihre Not aufmerksam 

machen. Kinder, deren eltern unmittelbare Op-

fer von Folter und „Verschwinden lassen“ wur-

den, sind selbst auch Opfer. Die plötzliche und 

gewaltsame trennung von den eltern stellt für 

Kinder häufig eine kaum bewältigbare trauma-

tisierung dar und löst massive angst aus. Oft 

haben Kinder Gewalt an Familienmitgliedern, 

die ermordung von angehörigen, aber auch 

die bedrohung der eigenen integrität erlebt, 

ohne dass sie ausreichend durch ihre eltern 

beschützt werden konnten. Kinder wurden zu 

Zeugen der allergrößten Ohnmacht ihrer el-

tern, manchmal auch der Vergewaltigung ihrer 

Mütter. sie haben ihre eltern als hilflos, ver-

letzbar und zerbrechlich erlebt. 

eltern, die schwere psychische Verletzungen 

mit existenzbedrohlichen traumatisierungen 

überlebt haben, sind meist nicht ausreichend 

in der Lage, ihren Kindern die nötige aufmerk-

samkeit und emotionelle Zuwendung zu schen-

ken. Diese regression macht die erwachsenen 

selbst so hilfsbedürftig, dass es manchen nicht 

mehr gelingt, ihre rolle als eltern wahrzuneh-

men. Zudem fehlt unseren Klientinnen der 

rückhalt in der Großfamilie, wie sie ihn meist 

in der heimat hatten. besonders schwierig ist 

es, wenn eltern so lärmempfindlich geworden 

•  traumatherapie: Wenn die Klientinnen stabil 

sind und mit ihren symptomen besser zu-

rechtkommen, kann begonnen werden, einzel-

ne traumatische erfahrungen zu bearbeiten. 

Die erinnerungen an traumatische Verlet-

zungen können sich ganz wesentlich von den 

„normalen“ erinnerungen unterscheiden. ein-

zelne sinneseindrücke konnten zur Zeit des 

traumas auf Grund der emotionellen Über-

forderung zu keiner zusammenhängenden 

Geschichte zusammengefügt werden; sie 

sind oft bruchstückhaft und fragmentarisch 

im Gedächtnis gespeichert. teil der therapie 

kann es sein, das erlebte zu rekonstruieren 

und den genauen Verlauf der ereignisse und 

ihre bedeutung nachzuverfolgen. Der rah-

men für diese aufarbeitung muss immer vom 

Gefühl der sicherheit und des Vertrauens 

getragen sein. Die Voraussetzung dafür ist 

eine stabile therapeutische beziehung, in der 

der/die Klientin darauf vertrauen kann, nicht 

mit dieser wiederbelebten erinnerung allein 

gelassen zu werden.
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Brief der Obfrau 
von Fridrun Huemer

2013 war ein sehr spannendes Jahr für he-

mayat, das sowohl neue angebote für unsere 

Klientinnen als auch neue Kooperationen und 

neue interne strukturen hervorgebracht hat!

einige highlights möchte ich besonders her-

vorstreichen: hemayat hat gemeinsam mit dem 

Ludwig boltzmann institut für Menschenrechte 

eine wissenschaftliche Publikation herausge-

bracht: „Krieg und Folter im asylverfahren“, 

eine psychotherapeutische und juristische 

studie. Das buch ist im NWV (Neuer Wissen-

schaftlicher Verlag) erschienen und wurde im 

November 2013 im rahmen von human rights 

talks präsentiert und diskutiert. Das buch ist 

im Fachbuchhandel erhältlich.

besonders hat uns gefreut, dass hemayat am 

12. Dezember von der Liga für Menschenrechte 

mit dem Menschenrechtspreis geehrt wurde. 

Das war für uns und unsere Klientinnen ein fei-

erliches ereignis!

Durch Kooperationen mit dem Universitätsin-

stitut für sportwissenschaften und mit care 

Österreich konnten zwei Projekte gestartet 

werden: Movi kune, bewegung und sport in der 

betreuung und integration von Menschen mit 

traumatisierungen und ein offenes Kunstate-

lier für handwerk und kreative arbeit, welches 

es unseren Klientinnen erlaubt, sich künstle-

risch gestaltend auszudrücken – vor allem da, 

wo sprachlicher ausdruck (noch) nicht möglich 

ist.

Ohne die Unterstützung durch das Universi-

tätssportinstitut und durch care Österreich 

wäre es uns nicht möglich, diese Projekte, die 

von den Klientinnen sehr gut angenommen 

werden, durchzuführen. Durch die Übersiede-

lung in unser neues quartier haben wir jetzt 

genug raum, um das Kunstatelier zu betrei-

ben und auch für unsere jüngsten Klientinnen 

Kunsttherapiegruppen anzubieten. Das bishe-

rige Feedback der Kinder, eltern und Pädago-

ginnen ist sehr gut!

Um die hohe qualität der therapien weiter zu 

fördern und unsere therapeutinnen in ihrer 

sind, dass sie das Weinen oder bloß die Fragen 

ihrer kleinen Kinder nicht mehr ertragen kön-

nen. Die Kinder erleben die angst, die Nervosi-

tät, die Depressivität und die schlafstörungen 

der eltern mit und übernehmen häufig rollen in 

der Familie, die sie eigentlich überfordern (z.b. 

Dolmetschen für die eltern, „Partnerersatz“, 

trösten und beschützen…).

Darum wird eltern bei hemayat besondere auf-

merksamkeit und Priorität eingeräumt. Psy-

chotherapie, die befähigen soll, selbstvertrau-

en zu gewinnen und das eigene Leben wieder 

altersgemäß und autonom zu gestalten, bein-

haltet auch, wieder die elternrolle übernehmen 

zu können. Damit ist die psychotherapeutische 

betreuung von Müttern und Vätern immer auch 

ein stück weit die (Wieder-)befähigung, als el-

tern „gut genug“ zu sein, um den Kindern den 

nötigen halt und die Geborgenheit zu geben. 

bei hemayat nehmen die bedürfnisse der Kin-

der eine zentrale stelle ein. Mittlerweile ar-

beiten 3 Kindertherapeutinnen für uns, die auf 

diese besonders bedürftige Zielgruppe spe-

zialisiert sind. erwünscht wäre nach wie vor 

ein wesentlich größeres und auch vielfältigeres 

angebot, damit Kindern, die bereits so früh mit 

Krieg und Folter konfrontiert waren, möglichst 

zielgruppengerechte Formen der bewältigung 

dieser erfahrungen angeboten werden können. 

Die finanziellen Mittel dafür fehlen uns aller-

dings noch.
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„Wortlos verstummt“ 
oder wie Psychotherapie sprache und Lebens-

freude erwecken kann.

von Sonja Brauner, Psychotherapeutin

Muna (4 Jahre alt/Name geändert) kam als 

kleines, verängstigtes Mädchen mit der Di-

agnose Mutismus in begleitung ihres Vaters 

zu einem erstgespräch zu hemayat. Obwohl 

Muna schon über ein Jahr im Kindergarten war, 

sprach sie noch kein einziges Wort. Die Kin-

derärztin diagnostizierte Mutismus, eine Kom-

munikationsstörung, wobei keine schädigungen 

der sprechorgane oder des Gehörs vorliegen. 

Oftmals ist diese Diagnose mit sozialphobie 

und Depression verbunden. Nicht selten wer-

den Kinder mit dieser Diagnose zu hemayat 

überwiesen.

Die sonderkindergärtnerin ihres öffentlichen 

Kindergartens nahm einige Wochen zuvor Kon-

takt mit mir auf und bat mich inständig, das 

Mädchen in therapie zu nehmen. sie schilder-

te mir, dass Muna weder sprach, lachte noch 

mit den anderen Kindern spielte. ihre große 

sorge war, dass sie nicht in eine öffentliche 

Volksschule gehen könne, wenn nicht bald eine 

gezielte behandlung erfolgen würde.

Munas eltern, beide akademikerinnen, flüchte-

ten aus politischen Gründen aus einem kleinen 

osteuropäischen Land. Die Mutter war wäh-

rend der Flucht hochschwanger. Muna wurde 

in Österreich während des Lageraufenthaltes 

der Familie in traiskirchen geboren. beide el-

tern zeigten sich als sehr liebevoll, engagiert 

und unterstützend.

Meine Vermutung, dass Muna zuhause in der 

sprache ihrer eltern reden würde, bewahr-

heitete sich leider nicht. auch dort blieb sie 

stumm, was beide eltern fast verzweifeln ließ.

Mit einer sehr unterstützenden Dolmetsche-

rin und immer einem anwesenden elternteil 

begannen wir die Psychotherapie. Muna saß 

die ersten stunden ängstlich am schoß ihrer 

eltern und sah mich mit großen augen an. ich 

begann, ihr Gefühlskarten zu zeigen, auf denen 

Kinder in allen Gefühlsstimmungen zu sehen 

waren. Zu jeder Karte erzählte ich eine Ge-

schichte, die meine Dolmetscherin übersetzte. 

schwierigen arbeit optimal zu unterstützen, 

wurden neben supervisionsgruppen auch in-

tervisionsgruppen etabliert, die fachlichen 

austausch unter Kolleginnen erleichtern und 

bessere Zusammenarbeit im team ermöglichen.

Das Netzwerk NiPe bietet seit 2013 eine 

Fortbildungsschiene zum thema der inter-

kulturellen traumabehandlung an, welche in 

Zusammenarbeit mit Dr. barbara Preitler von 

hemayat entwickelt wurde. Für die hemayat-

Mitarbeiterinnen bedeutet dies die Möglichkeit, 

sich fach- und themenspezifisch auf hohem 

Niveau weiterzubilden.

sehr gefreut haben wir uns heuer auch über die 

Unterstützung durch viele private initiativen: 

auf Geburtstagsfesten, Partys und Konzerten 

wurde auf hemayat aufmerksam gemacht und 

für therapien spenden gesammelt.

Das burgtheater hat hemayat mit einer bene-

fizveranstaltung geehrt: ein teil der einnahmen 

der Vorstellung von Nestroys „Lumbazivaga-

bundus“ kam hemayat zu Gute und unser Ver-

ein wurde einem breiten Publikum vorgestellt! 

trotz der positiven entwicklungen bleibt die 

Wartezeit für neue Klientinnen leider unerträg-

lich lange. etwa 310 Menschen warten derzeit 

auf einen therapieplatz. Um der großen Nach-

frage wenigstens mit einigen therapieplätzen 

mehr begegnen zu können, haben wir drei the-

rapeutinnen in ausbildung unter supervision 

aufgenommen. alle drei haben neben der the-

rapeutischen ausbildung viel erfahrung in der 

betreuung von Flüchtlingen. sie werden von 

einer erfahrenen therapeutin in ihrer arbeit 

unterstützt und nehmen an den super- und 

intervisionsgruppen teil. so können sie von den 

erfahrungen im team viel lernen, allerdings bei 

geringer bezahlung.

Meinen kleinen Überblick abschließend möchte 

ich mich bei allen Leserinnen für ihr interes-

se und ihr engagement für hemayat auf das 

herzlichste bedanken!
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Vor beginn der 32. stunde kam mir Muna mit 

2 blumensträußen strahlend entgegen und 

sagte mit lauter fester stimme: „Die habe ich 

für Dich ausgesucht!“ Mit dieser stunde war 

die therapie glücklich beendet.

Muna kam in eine öffentliche Volksschule und 

hatte vom ersten tag an große Freude am 

Lernen. sie ist ein kluges, aufmerksames und 

künstlerisch begabtes Mädchen, das mittler-

weile viele Freunde gefunden hat.

beide eltern arbeiten und leben mit dem kleinen 

Geschwisterchen und Muna in einer privaten 

Wohnung.

abschließend kann ich sagen, dass diese thera-

pie eine der berührendsten war, die ich jemals 

geführt habe. es war für mich sehr erschüt-

ternd zu erleben, wie Muna die belastung ihrer 

Familie als Kleinkind aufgenommen hat und kei-

ne kindliche Lebensfreude aufgrund der unsi-

cheren Perspektive entwickeln konnte.

Umgekehrt war es für mich ebenso berührend, 

wie schnell wiederum in der therapie hoffnung 

und Mut geweckt werden konnten.

Danach ließ ich meine handpuppen Geschichten 

spielen, was sie immer öfter mit einem Lächeln 

kommentierte. Jede stunde kam auch meine 

blechtrommel zum einsatz, die ich in unter-

schiedlichen takten und Lautstärken spielte. 

Nach der 5. stunde setzte sich Muna alleine 

zu mir und begann, die Gefühlskarten ganz lei-

se auf Deutsch und in der sprache ihrer el-

tern zu kommentieren. immer wieder suchte 

sie währenddessen den blickkontakt zu ihren 

eltern, blieb aber alleine bei mir sitzen. ihr Va-

ter hatte tränen in den augen und konnte es 

kaum fassen, seine tochter sprechen zu hören. 

Mit jeder stunde wurde sie mutiger, sprach 

verständlicher und lauter. sie nahm am lieb-

sten meine handpuppe „schnecke“, die sich in 

sich verstecken konnte und spielte mit mir und 

mit den anderen Puppen kleine Geschichten. 

beim trommeln war sie sehr zaghaft und vor-

sichtig, aber traute sich nach einiger Zeit, mit 

den sticks ihren eigenen, leisen rhythmus zu 

spielen.

Nach der 16. stunde rief mich ihre Kindergärt-

nerin begeistert an und erzählte, dass Muna 

begonnen hatte, zu sprechen und mit den an-

deren Kindern zu spielen.

Parallel dazu erhielt die Familie subsidiären 

schutz, was für alle eine sehr große entla-

stung war. Der Vater fand sofort arbeit, was 

zur großen erleichterung der finanziellen si-

tuation beitrug. ihre Mutter begann bei einer 

hemayat-Kollegin ihre Psychotherapie. 

Muna begann zu tanzen und die eltern fanden 

für sie eine Kinderballett-Gruppe, in der sie 

seitdem einen sehr guten Platz gefunden hat.

Danach zeigte sie in der therapie sehr große 

Fortschritte; sie wurde selbstständiger und 

offener. sie probierte neues spielzeug aus und 

variierte unsere bekannten spiele.

am ende einer stunde sagte sie: „Jetzt muss 

ich mir Freunde suchen!“
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Krieg und Folter  
im Asylverfahren.
eine psychotherapeutische und juristische 

studie.

von Ruth Kronsteiner

„Die anerkennung erfolgt, weil eine Person ein 

Flüchtling ist“ und nicht: Flüchtling ist, weil je-

mand als solcher anerkannt wird (Vgl. ammer 

et al, 2013: 237).

einleitung

hemayat hat gemeinsam mit dem Ludwig 

boltzmann institut für Menschenrechte eine 

wissenschaftliche Untersuchung von asylver-

fahren der besonders vulnerablen Gruppe der 

„Folterüberlebenden und Opfer von Gewalt“, 

also extrem traumatisierter asylsuchender, 

durchgeführt, die am 19.11. 2013 im rahmen der 

„human rights talks“ der Forschungsplattform 

„human rights in the european context“ der 

Universität Wien präsentiert wurde.

begleitet wurde das Projektteam von einem 

expertinnen-beirat, der sich aus Dr.in helga 

amesberger (inst. f. Konfliktforschung),  

Mag.a birgit einzenberger bzw. Dr. christoph 

Pinter (UNhcr), Univ. Prof. Dr. Klaus Otto-

meyer (Universität Klagenfurt) und Mag. Walter 

suntinger (Menschenrechtsexperte) zusam-

mensetzte.

bemerkenswert erscheint uns unter anderem 

die gemeinsame wissenschaftliche arbeit von 

Psychotherapeutinnen und Juristinnen, die 

eine methodische und interdisziplinäre heraus-

forderung darstellte. Die gemeinsame arbeit 

dauerte ein Jahr länger als geplant (statt 1,5 

Jahre 2,5), da das zu untersuchende Material 

dermaßen umfangreich war. 14 asylakten und 

qualitative interviews mit den behandelnden 

Psychotherapeutinnen und rechtberaterinnen 

wurden analysiert – in manchen Fällen um-

fasste der asylakt über 200 seiten. Methodik 

und analyse aus psychotherapeutischer sicht 

erfolgten psychoanalytisch orientiert.
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Prämissen und Fragestellungen

Österreich hat 1985 die UN antifolterkonventi-

on unterschrieben, die verpflichtet, Folterüber-

lebende und Opfer von Gewalt (in Folge „Über-

lebende“) besonders zu schützen. Festgelegt 

ist auch, dass die Überlebenden ein recht auf 

materielle, rechtliche, soziale und medizinische 

rehabilitation und Wiedergutmachung haben. 

Unserer erfahrung nach hat das asylverfahren 

besonders in bezug auf die anerkennung des 

zugefügten Leids und der Wiedergutmachung 

eine besondere bedeutung.

Um den Verpflichtungen der antifolterkonven-

tion nachkommen zu können, ist eine identifizie-

rung der Überlebenden als solche notwendig. 

somit drängten sich die Frage auf, ob im asyl-

verfahren Überlebende als solche identifiziert 

werden, welche Mechanismen dafür vorliegen 

und wie sie angewendet werden. Weiters ist für 

die Zuerkennung der Flüchtlingseigenschaft 

nach der Genfer Flüchtlingskonvention (1951) 

das Vorliegen von Folter oder Gewalt ein wich-

tiges indiz für das Vorliegen individueller Ver-

folgung im herkunftsstaat der asylsuchenden. 

Die asylbehörde ist verpflichtet, nachdem der 

Glaubwürdigkeit der asylsuchenden zentrale 

bedeutung im Verfahren zukommt, diese bei 

psychisch kranken Menschen, bei traumati-

sierten, die an traumafolgeerkrankungen (wie 

zum beispiel einer Posttraumatischen be-

lastungsstörung – Ptbs) leiden, nach ande-

ren Maßstäben zu bewerten als bei „gesun-

den“ asylsuchenden. rund eineinhalb Jahre 

(1.5.2004-31.12.2005) war im österreichischen 

asylgesetz festgelegt, dass traumatisierte 

asylsuchende in Österreich zum Verfahren zu-

zulassen sind, d.h. nach der Dublin-Verordnung 

nicht in jenen eU- Mitgliedsstaat zurückzu-

schicken sind, in dem die Person nachweislich 

erstmals eU-boden betreten hat, um dort das 

asylverfahren zu durchlaufen.

Diese Möglichkeit führte anscheinend dazu, 

dass viele asylsuchende traumatisiert waren, 

was natürlich nicht verwunderlich ist, denn 

Fluchtgründe sind traumatisierend. Mit 2006 

trat die Novelle des asylgesetzes in Kraft, die 

bis heute gilt: bei asylsuchenden, die an einer 

belastungsabhängigen, krankheitswertigen 

psychischen störung leiden, darf im Zulas-
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plötzlich ohne affekt erzählt? Wie geht die be-

hörde damit um, wenn Daten nicht erinnerlich 

sind („ich weiß nicht, wann das war, aber ich 

weiß ganz genau, was war“) oder ereignisse 

amnestisch sind? Wenn die scham über das, 

was einem angetan wurde – vielleicht auch vor 

den augen anderer - zu groß ist, um darüber 

zu sprechen? Wenn die/der asylsuchende aus 

schuldgefühlen zusammenbricht, weil sie/er 

jemanden unter Folter verraten hat oder vor 

ihren/seinen augen jemand qualvoll getötet 

wurde oder sie/er die entsetzlichen schreie 

hört und phantasiert, was da jetzt gerade pas-

siert und wartet, dass auch sie/er geholt und 

schreien wird? 

Wir fragten uns auch, wie die gutachterlichen 

stellungnahmen im Zulassungsverfahren und 

die sachverständigen Gutachten erstellt wer-

den – wie die Untersuchungssituation und at-

mosphäre ist, welche Verfahren angewandt 

werden, zu welchen ergebnissen sie kommen. 

Ob die internationalen, inhaltlichen und ethi-

schen standards zur Dokumentation und 

Untersuchung von Folterüberlebenden des 

istanbulprotokolls eingehalten werden? Wie 

gehen die behörden mit den befunden der 

Psychotherapeutinnen und mit den von den 

asylsuchenden privat beigebrachten expertin-

nenmeinungen um? Werden diese gewürdigt? 

erleben die behördenvertreterinnen diese als 

Unterstützung?

Die untersuchten Fälle – Klientinnen von  

hemayat/ Methodik

Die traumatisierten asylsuchenden, die uns 

erlaubten, ihre Psychotherapeutinnen und in 

einem Fall die das erstgespräch führende Psy-

chologin sowie ihre rechtsberaterinnen zu in-

terviewen und ihren asylakt einzusehen, fanden 

wir über hemayat. 

Wir wählten 14 Personen aus, die möglichst 

unterschiedlichen herkunftsländern und al-

tersgruppen angehören und „beiderlei“ Ge-

schlechts sein sollten. Das asylverfahren sollte 

nicht länger als ein Jahr abgeschlossen oder 

noch im Laufen sein. Nach auswahl der Fallge-

schichten wurden tiefen-interviews mit den 

behandelnden Psychotherapeutinnen gemacht 

und transkribiert. Die Verfahrensakten wurden 

vervielfältigt und interviews mit den rechtsbe-

sungsverfahren keine inhaltliche entscheidung 

getroffen werden, was ohnehin so gut wie nie 

passiert. Weiters muss geprüft werden, ob die 

rückführung in den Dublin-staat zu einer Ver-

schlechterung der Krankheit führen könnte, so 

dass dies einen Verstoß gegen die Menschen-

rechte darstellen würde.

aus psychotherapeutischer sicht stellten sich 

die Fragen, welche auswirkungen das asylver-

fahren auf die psychische situation von asyl-

suchenden und welche die Psychotherapie auf 

das asylverfahren hat? Wie wird mit trauma-

tisierten asylsuchenden im Verfahren umge-

gangen und wie gehen asylsuchende mit den 

behördenvertreteinnen um? Warum schreiben 

Psychotherapeutinnen und ärztinnen befunde 

für die asylsuchenden und welche auswir-

kungen haben diese auf das Verfahren? Wie 

wirkt sich die traumadynamik auf die beteili-

gten Menschen aus und wie wird damit um-

gegangen? ist das asylverfahren bestandteil 

des traumatisierenden Prozesses und werden 

die Überlebenden retraumatisiert, wie oft be-

hauptet wird? Wie wird mit angst, Ohnmacht, 

Wut, scham und schuldgefühlen, der trauer, 

dem Verlust, dem schmerz umgegangen? Geht 

es um Gerechtigkeit, um anerkennung des wi-

derfahrenen Leids, um Mitgefühl, schutz und 

sicherheit, um Wiedergutmachung im asyl-

verfahren? Wie erfolgt die Glaubwürdigkeits-

prüfung bei traumatisierten asylsuchenden? 

ist die atmosphäre in den einvernahmen und 

mündlichen Verhandlungen vertrauensvoll? 

Werden Folter- und Gewaltüberlebende iden-

tifiziert und welche auswirkungen hat dies auf 

die anerkennung als Flüchtling? Wie ist der 

Zugang zum Gesundheitssystem von Überle-

benden? erfolgen rehabilitation und Wieder-

gutmachung?

Werden symptome der traumafolgeerkran-

kungen in den einvernahmen und mündlichen 

Verhandlungen virulent? Was passiert, wenn 

während der einvernahme die/der asylsuchen-

de von erinnerungseinbrüchen und den damit 

verbundenen Gefühlen überschwemmt wird? 

Wenn die Überlebende aus angst vor den in-

trusionen, das für die traumatiserung typische 

Vermeidungsverhalten, an den tag legt und das 

Wichtige nicht erzählt oder in der erzählung 

stockt oder verwirrend und unlogisch oder 
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raterinnen bzw anwältinnen geführt. ein aus-

wertungsbogen, der unsere Forschungsfragen 

thematisierte, wurde angefertigt. Nachdem die 

interviews und der asylakt von den Gruppen-

mitgliedern (ammer Margit/ Kronsteiner ruth/ 

Kurz barbara/ heiss cecilia) studiert bzw. co-

diert worden waren, gab es zu jedem Fall ein 

auswertungstreffen. Die irritationen, die die 

Mitglieder der auswertungsgruppe beim stu-

dium der interviews und des asylakts erfahren 

hatten, wurden diskutiert. es zeigte sich, dass 

die „auffälligkeiten“, die die Juristinnen sahen 

und die „irritationen“, die das Material bei der 

therapeutin und der Psychologin auslöste, auf-

fallend übereinstimmten. Daraus entwickelten 

sich die thematischen schwerpunkte der stu-

die, die dann auch theoretisch unterfüttert 

wurden. Die 14 ausgewählten asylverfahren 

umfassten weit mehr Personen, da es sich in 

einigen Fällen um Familien handelte.

an dieser stelle möchten wir uns bei den Kli-

entinnen, die uns einsicht in ihre Geschichte 

und ihr asylverfahren gegeben haben, ganz 

besonders bedanken. Die behandelnden Psy-

chotherapeutinnen ermöglichten uns den Zu-

gang zu den Überlebenden – ohne sie gäbe es 

diese studie nicht. auch ihnen danken wir ganz 

herzlich! 

inhalte

„Nach einer erklärung der begriffe „Opfer 

von Gewalt“, „Folterüberlebende“, „traumati-

sierung“ und der erläuterung der relevanten 

theoretischen Grundlagen sowie der ange-

wandten Methodik (einleitung) gibt das erste 

inhaltliche Kapitel (Kapitel ii) einen Überblick 

über die psychotherapeutischen Grundannah-

men und analysiert die 14 ausgewählten Fälle 

aus psychotherapeutischer sicht“ (ammer et 

al, 18). Die psychotherapeutischen Fallanaly-

sen wurden sehr umfangreich; somit wurde aus 

Platzgründen auf folgende aspekte fokussiert: 

Die „(Leidens-) Geschichte“ der Überlebenden 

und das Fluchtvorbringen zu verstehen, die be-

fundlage und das asylverfahren zu erfassen, 

die (trauma-) Dynamik dieses asylverfahrens 

zu verstehen, um das Gesamte zu erkennen 

und abschließend zu betrachten. 

Kapitel iii beleuchtet die thematik aus rechts-

wissenschaftlicher Perspektive. Dargestellt 
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wird das rechtliche rahmenwerk, welches das 

asylverfahren für Opfer von Gewalt regelt. Fo-

kussiert wird dabei auf die identifizierung von 

Opfern von Gewalt im asylverfahren; das Zulas-

sungsverfahren und die entscheidungsfindung 

im hinblick auf die Prüfung der Flüchtlingsei-

genschaft und die Prüfung, ob einer Person 

subsidiärer schutz zukommt. Zu diesem Zweck 

wird zunächst ein Überblick über relevante 

österreichische regelungen, völker- und eU-

rechtliche Normen gegeben. anhand der 14 Fäl-

le wird die österreichische rechtsanwendung 

exemplarisch dargestellt. Kapitel iV widmet sich 

dem schutz von Opfern von Gewalt, die sich in 

Österreich im asylverfahren befinden bzw bis 

vor kurzem befanden. so wird deren Zugang zu 

medizinischer, psychologischer und psychothe-

rapeutischer betreuung sowie zu entschädi-

gung und rehabilitation wie auch die relevanz 

des Weltstrafrechtsprinzips näher beleuchtet. 

Den abschluss bilden schlussfolgerungen und 

empfehlungen aus rechtswissenschaftlicher 

und psychotherapeutischer Perspektive (ebda).

ergebnisse

in der studie wird den oben ausgeführten 

Fragen aus psychotherapeutischer und ju-

ristischer sicht nachgegangen, differenzierte 

antworten gefunden, auf Neues gestoßen und 

empfehlungen abgegeben. Das buch ist für 

„interessierte Laien“ geschrieben, somit gut 

und spannend zu lesen – wie wir finden. es gibt 

einblick in die Geschichte von Überlebenden, 

deren asylverfahren, wie es real ist und wie 

es sein sollte. Das Verständnis und die inter-

pretationen der asylbehörden sind teilweise 

anders als die des Projektteams. Die Glaubwür-

digkeitsprüfung stellt sich einmal mehr als eine 

höchst subjektive und „willkürliche“ Praxis dar. 

aus psychotherapeutischer Perspektive zeigt 

sich, wie die traumadynamik auf die behör-

denvertreterinnen und ihre argumentationen 

wirkt. Deutlich wird, wie ihre abwehrhaltung 

gegen die Überlebenden von deren unbewuß-

ten Übertragungen geprägt ist. behördlich be-

auftragte sachverständigengutachten zeigen 

sich manchmal als „Gefälligkeitsgutachten“ für 

die behörde, die Folterüberlebende häufig wie 

tatverdächtige behandeln. Privat beigebrachte 
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Jahresstatistik 2013
Im vergangenen Jahr wurden insgesamt 705 

KlientInnen bei Hemayat betreut. 

befunde und stellungnahmen müssen im Ver-

fahren berücksichtigt werden und - wie die 

studie zeigt – haben auch auswirkungen.

Differenzierte analysen werden angestellt, gut 

gelungene Verfahrensaspekte dargestellt und 

gewürdigt – diese stellen alledings eine ver-

schwindende Minderheit dar. eindeutig hat sich 

ergeben, dass das Zulassungsverfahren wie 

auch das asylverfahren in Österreich teil des 

traumatsierenden Prozesses ist.
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Stundenstatistik 2013Länderstatistik 2013

afghanistan 129

ägypten 3

albanien 2

algerien 5

armenien 6

bangladesch 3

bosnien herzegowina 14

burundi 1

Dr Kongo 3

elfenbeinküste 1

eritrea 1

Gambia 2

Georgien 11

Guinea 5

Guinea bissau 2

irak 12

iran 59

Kamerun 1

Kasachstan 1

Kirgisistan 1

Kolumbien 1

Kosovo 3

Kroatien 2

Libanon 2

Libyen 2

Marokko 2

Nigeria 4

Pakistan 7

Palästina 3

russische Föderation 4

Dagestan 8   

inguschetien 3

tschetschenien 350

senegal 1

serbien Montenegro 1

sierra Leone 2

somalia 9

sri Lanka 1

sudan 3

syrien 5

türkei 17

Usbekistan 4

Vr china 2

Weißrussland 2

Gruppentherapie

Shiatsu

Kunsttherapie

Medizinische Betreuung

Psychotherapie

178

228

182

0 1.000 2.000 3.000 4.000

4.663

126
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Teammitglieder

Vorstand 

Friedrun hUeMer, Obfrau

Martin scheNK, Obfrau stellvertreter

erwin KLaseK, Kassier

Jana KaUNitZ

bibiane LeDebUr

Nikolaus KUNrath

siroos MirZaei, kooptiert

Büro

cecilia heiss, Geschäftsführung  

brigitte heiNrich, büroleitung  

Ulrike bachMaier, buchhaltung 

christine stOiDL, Lohnverrechnung 

aurora VODOs, reinigung

DolmetscherInnen

eva aDeNsaMer, russisch
Mohamed ahMeD, somalisch
ali aLasOW MOhaMeD, arabisch, somali
Faime aLPaGU, Kurdisch (Kurmanci), türkisch
ardjanik araKeLY, armenisch
Otgonbayar chULUUNbaatar, Mongolisch
Nataliya DUMs, russisch, Ukrainisch
harold DUraisiNGhaM, englisch, singhalesisch, tamil
Maria eshO, arabisch, aramäisch
amirabbas GUDarZi, Dari, Farsi, englisch
hui-Ju hsieh, chinesisch (Mandarin)
rasan iraNshahr, Farsi 
alisa iZMaYLOVa, russisch
Jana KaUNitZ, russisch
Nino KOreLi, Georgisch, russisch
Myassa Kraitt, arabisch, englisch, spanisch
tadeja LacKNer, bosnisch-Kroatisch-serbisch
elisabeth NaMDar-PUcher, russisch
samira Naseree, Dari, Farsi
sabrina PaYWaND, Dolmetscherin
Mansoor saberiN, Dari, hindi, Paschtu, Urdu
Marinela saDUshi, albanisch
iryna schWeNNer, russisch
Farzana shahaZaDa, bangla
Katarina steFaNOVic, bosnisch-Kroatisch-serbisch
edith stePaNOW, Französisch, russisch
anahita tasharOFi, Farsi, Dari
Mara tesar, russisch
barbara WOLF, russisch
Malika YahYaeVa, russisch, tschetschenisch

Alter unserer KlientInnen

50 +

30 – 49

18 – 29

Minderjährige

0 100 200 300 400

349

157

85

114
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Öffentlichkeitsarbeit /  
Hemayat in der Presse
21.01.: Der standard: es gibt eine abstumpfung 

der seelen und herzen.

04.02.: Profil, Nr. 6: salon raftl. Luft. Klavier-

spiel, Kinderschrei, tschetschenische, ukrai-

nische, kurdische happen… Neues heim für 

hemayat, heiss & huemer

28.02.: m-media.org.at: hemayat: ein hafen für 

Gepeinigte.

März: sozialarbeit in Österreich – Zeitschrift 

für soziale arbeit, bildung und Politik, ausga-

be 3/13: „Das ist nicht unser Kerngeschäft“, 

Gewaltschutz im Wiener Gesundheitssystem.

09.04.: Wiener Zeitung und Wiener Zeitung 

online: „Unscheinbar – bis zum amoklauf“ v. a. 

Dworzak

22.04.: aPa Journal Gesundheit Online: boston-

anschlag-therapeutin: Viele tschetschenen 

kriegstraumatisiert

03.05.: OrF Wien Online: „tatort“-Kommissar 

radelt für sozialprojekte. 

03.05.: radio arabella Online: aktion bike2help 

startet: alle registrierten rad-Kilometer wer-

den in spendengelder für soziale Projekte um-

gemünzt

03.05.: austria.com: radeln für den guten Zweck 

in Wien: charity-aktion „bike2help“ startet bald

03.05.: rathauskorrespondenz: stadt Wien 

startet große charity-aktion im radjahr 

2013, radfahren und Gutes tun mit bike2help – 

schirmherr harald Krassnitzer und Wiens rad-

beauftragter Martin blum geben den start-

schuss für Wiens erste große Fahrrad-charity

03.05.: Vienna online, Vorarlberg online: radeln 

für den guten Zweck in Wien: charity-aktion 

„bike2help“ startet bald.

04.05.: Kronen Zeitung Wien: im „tatort“ –  

Mimen schlägt soziales herz. harald Krass-

nitzer ist schirmherr der aktion bike2help für 

Kriegsopfer-Kinder 50.000 zu „erradeln“

TherapeutInnen

homeyra aDJUDaN-GaraKaNi, Psychotherapeutin 
i.a.u.sV
Marianne aLKheLeWi-braiNiN, Klinische Psychologin, 
Psychotherapeutin
sonja braUNer, Psychotherapeutin, Kinder 
irmgard DeMirOL, Psychotherapeutin
alexandra DeNKMaier, Psychotherapeutin i.a.u.sV
helga ehrMaNN-FaLKeNaU, Psychotherapeutin
silvia FraNKe, Psychotherapeutin
cecilia heiss, Klinische Psychologin
Nina herMaNN, Psychotherapeutin
Friedrun hUeMer, Psychotherapeutin
tamara JUPiter, Psychotherapeutin
erwin KLaseK, Psychotherapeutin
birgit KOch, Kunsttherapeutin
Ortrun KÖhLer, shiatsu-therapeutin
ruth KrONsteiNer, Psychotherapeutin
tadeja LacKNer, Psychotherapeutin i.a.u.sV
bibiane LeDebUr, Psychotherapeutin
Miriam LehNer, Klinische Psychologin, Psychothera-
peutin
edita LiNtL, Kindertherapeutin Kunsttherapeutin
angelika MariNGer, Psychotherapeutin
ricarda PerZ, Psychotherapeutin, Kinder
barbara PreitLer, Psychologin, Psychotherapeutin
Maria raab, Psychotherapeutin, Kinder
Nora raMireZ-castiLLO, Psychologin
helga schMieDberGer, Psychotherapeutin
roman schWeiNberGer, shiatsu-therapeut
sonja schWeiNhaMMer, Psychotherapeutin
Gundi sieGL, Psychotherapeutin
Willi taUber, Psychotherapeut
Yuliya VLasOVa, Psychotherapeutin i.a.u.sV
stefan WaLDNer, Psychotherapeut
afsaneh Weihs-raFsaNDJaNi, Psychotherapeutin
Ursula WeiXLer, Psychotherapeutin

sigrid WieLtschNiG, Psychotherapeutin
Gerti WYsKOciL, ärtzin, Psychotherapeutin

ÄrztInnen

sabine FraDL, Fä f. Psychiatrie
sama MaaNi, Fa f. Psychiatrie
siroos MirZaei, Fa f. Nuklearmedizin

Ehrenamtliche MitarbeiterInnen

Joan aVerY
Marlies bUrKharD
robert DraPeLa
alexia GerharDUs
Manuchehr GhaZaNFari
Nina hOracZeK
Dayana hristOVa
andreas hUber
alisa iZMaYLOVa
Oliver JiNKs
sonja KiNiGaDNer 
anita KÖNiNGer
Lore KrONsteiNer
anna LaDUrNer
Marco LiberDa
Katharina LichtbLaU
Walter Parth
Desire PerNhaUPt
Nora rUcK
Yvonne schaFFLer
anahita tasharOFi
Leonie teiGLer
andreas tUMa
helmut scherbichLer (t.s. KUchaZKa)
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Zuständig für spendenwerbung, spendenverwendung 
und Datenschutz: cecilia heiss



19.06.: aPa Journal Gesundheit Online: Promi-

nente versteigern Zeit – auktion für Kriegst-

raumatisierte 

19.06.: austria.com: Zeit mit Prominenten er-

steigern: auktion in Wien für Kriegstraumati-

sierte.

19.06.: benefizkonzert der camerata Medica 

Wien zugunsten der hilfsorganisation hemayat 

am Donnerstag um 19 Uhr im schloss Orth 

Nationalpark-Zentrum in Orth an der Donau. 

19.06.: bz Wiener bezirkszeitung: ein sommer-

fest für hemayat. Guter Zweck: regisseur seidl 

etwa geht mit spendenfreudigen auf ein Glas 

Wein. 

19.06.: Falter, Nr. 25: Mit David schalko Folte-

ropfern helfen.

19.06.: tiroler tageszeitung Online: Prominente 

versteigern Zeit – auktion für Kriegstrauma-

tisierte

20.06.: Kurier: Die Prominenz begibt sich unter 

den hammer. benefiz-auktion. Wer will „Jeder-

mann“ daheim haben? Oder zu erwin Wurm ins 

atelier? v. Katharina blaschke

20.06.: Die Presse Online: auktion für Kriegst-

raumatisierte: beim benefiz-sommerfest des 

Vereins „hemayat“ kann man am Freitag tref-

fen mit alfred Dorfer, Ulrich seidl und anderen 

Prominenten ersteigern.

Juni: ankündigungen für das sommerfest in 

folgenden Medien: Falter am 12.06. , Freizeit 

(Kurier) am 15.06. , Kronen Zeitung am 19.06. , 

Kronen Zeitung am 20.06. , Kronen Zeitung am 

21.06. , Falter am 19.06. , 

21.06.: sommerfest für hemayat im amerling-

beisl 

21.06.: Die Presse: amerlingbeisl: sommerfest 

für hemayat: Dobrek bistro; benefizaktion mit 

Zeitspenden österr. Künstler/Prominenter usw.

21.06.: Wiener Zeitung: Fest für hemayat 

21.06.: Kurier und Kurier online: hautnah und 

ganz privat. Versteigerung. Zeitspenden von al-

fred Dorfer, cornelius Obonya und vielen mehr. 

V. Maria Gurmann
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14.05.: aPa Ots Online: aktion bike2help.at

13.06. Wiener Zeitung Musikalischer auftakt v. 

Dobrek bistro. 

Juni: südwind-Magazin: Urlaub in der Wirklich-

keit. b. Preitler über die rolle von Gedenkstät-

ten für die Opfer. v. Nora holzmann

Juni: VOrMagazin: Zeitspenden zu ersteigern 

- benefiz zugunsten Folteropfer

03.06.: Profil und Profil Online: Das Leid der 

Kinder traumatisierter Flüchtlinge. sie beißen 

und zwicken, schneiden sich die haut auf oder 

sind so still, als wären sie nicht da. Der Ver-

ein hemayat hilft den Kindern traumatisierter 

Flüchtlinge. v. edith Meinhart

12.06.: bz Wiener bezirkszeitung Neubau: be-

nefiz-auktion für Kriegsopfer in Neubau

15.06.: sempre-vita.com: camerata Medica 

Wien benefizkonzert im Nationalpark-Zentrum 

schlossOrth zugunsten von hemayat

16.06.: Die Presse am sonntag: Doktor Mirza-

eis spurensuche: Der Nuklearmediziner siroos 

Mirzaei kann die spuren von Folter auf dem 

Körper entdecken, wenn sie für das auge längst 

unsichtbar geworden sind. Doch es ist ein 

Kampf gegen die Zeit. v. Jutta sommerbauer

17.06.: Profil, Nr. 25: Zeitspenden. hoffnung 

schenken.

18.06.: Der standard: Verein hemayat hilft 

traumatisierten Menschen in Wien

19.06.: Der Kurier Online: Die Prominenz begibt 

sich unter den hammer. benefiz-auktion. Wer 

will „Jedermann“ daheim haben? Oder zu erwin 

Wurm ins atelier? v. Katharina blaschke

19.06.: Die Presse Online: auktion für Kriegs-

traumatisierte: Frühstücken mit Dorfer. bei 

dem benefiz-sommerfest des Vereins hema-

yat bieten Prominente aus Politik und Kultur 

Zeit zu zweit an. 

19.06.: Vienna online, Vorarlberg online: Zeit mit 

Prominenten ersteigern: auktion in Wien für 

Kriegstraumatisierte. am kommenden Freitag 

kann man treffen mit Prominenten ersteigern. 
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21.06.: Wiener Zeitung und Wiener Zeitung On-

line: bei Dämonenjägern auf der couch: Der 

Verein „hemayat“ sammelt heute in einer be-

nefizauktion für Folter- und Kriegsopfer. V. sol-

maz Khorsand 

25.06. , 18:55: radio Ö1, religion aktuell: 26.06. 

-internationaler tag zur Unterstützung der 

Opfer von Folter. hemayat ist auf spenden 

angewiesen.

26.06. , 16:00: radio Ö1, Praxis: 26.06. -inter-

nationaler tag zur Unterstützung der Opfer 

von Folter. Kostenlose medizinische, psycho-

logische und psychotherapeutische betreuung 

bei hemayat.

26.06. , 16:00: radio Ö1 Online, Praxis: hemayat: 

hilfe für Opfer von Krieg und Folter

02.07.: Neue homepage gespendet von kron-

steiner lohmer

12.08.: Der standard: Junge Flüchtlinge lernen 

bei Pferden Vertrauen. im tiroler Volders setzt 

man auf reit- und Kunsttherapie, um minder-

jährige asylwerber bei der aufarbeitung von 

traumata zu unterstützen. v. irene brickner. 

september: Die alternative, Nr. 9: „Völlig Ver-

wahrlost“: Die abschiebung der pakistanischen 

asylwerberinnen erhitzt die Gemüter: interview 

m. Michael Genner, Obmann von asyl in Not. 

11.09.: hits für hemayat von Die Grüne hO-

PONhOPOFF-band und the brainmanagerz im 

arena Dreiraum

Oktober: Progress (Österr. hochschülerschaft), 

Nr. 5: ein schleier, der sich über die existenz 

legt“ interview v. claudia aurednik mit b. Preit-

ler.

Oktober: südwind, Nr. 10: es braucht heilende 

beziehungen. interview v. südwind-Mitarbei-

terin brigitte Pilz mit c. heiss und b.Preitler.

17.10.: Oe 1 Online: Der Migrationshintergrund-

Verweigerer. Der Psychiater und autor sama 

Maani zu Gast bei Dorothee Frank

04.10.: ärzte Krone, Medizin, Nr.19 und Nr.20: 

Medizinische Diagnostik von Folterfolgen.

14.11.: Der Kurier Online: „Das Morisson wird er-

wachsen“ Morisson club unterstützt hemayat. 

blue bird Festival

14.11.: tatendrang für hemayat: „Überleben“: 

benefizveranstaltung für hemayat im Morisson 

18.11.: Der standard Online: human rights talk: 

Opfer von Gewalt als asylsuchende

18.11.: tpd termin Presse Dienstag, Nr. 45: 

Forschungsprojekt: „Krieg und Folter im asyl-

verfahren: eine psychotherapeutische und 

juristische studie“: Ort: Lbi, aula Universi-

tätscampus, Freyung 6, 1 hof, st. ii, 1010

19.11.: 13:00: OrF, 3 sat: Zeit im bild: eine studie 

des Ludwig-boltzmann-instituts und Flücht-

lingsbetreuungszentrums hemayat „Krieg und 

Folter im asylverfahren: eine psychotherapeu-

tische und juristische studie“

19.11.: Der standard Online: expertenkritik an 

rüdem Umgang der behörden mit Folteropfern. 

Der Umgang mit Folteropfern am bundesasyl-

amt lässt laut einer neuen Menschenrechts-

studie zu wünschen übrig.

19.11.: OrF Volksgruppen Online; Diversität: Der 

besonderen situation von Gewalt- und Folte-

ropfern wird im asylverfahren nicht ausreichen 

rechnung getragen. Zu diesem schluss kommt 

eine neue studie des betreuungszentrums he-

mayat und des Ludwig boltzmann- instituts für 

Menschenrechte (biM)

19.11.: Wiener Zeitung Online: Gewaltopfer blei-

ben bei asylverfahren oft unerkannt. v. bettina 

Figl

20.11.: Falter, Nr.47, Politik: Neue studie: Welche 

chancen haben Folteropfer in asylverfahren? 

20.10.: Wiener Zeitung, s. 11: Gewaltop-

fer bleiben bei asylverfahren oft unerkannt.  

Menschenrechtsorganisationen fordern  

schulungen und Gesetzesänderungen. von  

bettina Figl

20.11.: Der standard, s. 9: Kritik an rüdem Um-

gang der behörden mit Folteropfern: Neue 

Menschenrechtsstudie mahnt bessere schu-

lungen von asylreferenten und –richtern ein. 

21.11.: twitter: „Krieg und Folter im asylver-

fahren“. studie von hemayat und L. boltzmann 

institut f. Menschenrechte von Martin schenk

21.11.: Der standard und Der standard Online: 

„traumatisierte Flüchtlinge: ausweg aus der 
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strache-Falle“. v. irene brickner: Folterbetrof-

fene asylwerber bräuchten Prozessbegleitung, 

wie andere Verbrechensopfer auch. 

09.12.: Profil, Nr. 50: ehre und Kohle. Der Men-

schenrechtspreis 2013 geht an hemayat: Foto: 

hemayat trommeln, heiss, hartmann

10.12.: Wienerzeitung Online: Menschenrechts-

befund 2013: Mängel in asylpolitik und Jugend-

strafvollzug. Keine absicherung für NGOs, Men-

schenrechtspreis 2013 an hemayat

11.12.: Wiener Zeitung: „schubhaftzentrum wird 

sehr genau zu beobachten sein“: Menschen-

rechtsbefund 2013: Mängel in asylpolitik und 

Jugendstrafvollzug

12.12., 19.30, Wiener haus der europäischen 

Union: Preisverleihung Menschenrechtspreis 

2013 von der Liga für Menschenrechte

15.12.: Kurier: Privatlesung cornelius Obonya: 

Ohrenschmaus im Ohrensessel. Der Künstler 

ließ sich für einen guten Zweck bei einer be-

nefiz-auktion ersteigern.

17.12.: burgtheater: Der böse Geist Lumpazi-

vagabundus. benefizvorstellung für hemayat

20.12.: Foische Wiener benefizweihnachtsfei-

er im Konzertcafé schmid hansl mit: Martin 

spengler & die foischn Wiener, triO LePschi 

und Die strOtterN

Subventionsgeber und SpenderInnen
eFF – europäischer Flüchtlingsfonds

bMi – bundesministerium für inneres

FsW – Fonds soziales Wien

Ma 17 – abteilung für integration und Diversität

Karl Kahane Foundation

rD Foundation Vienna

erste stiftung

UNVFVt – United Nations Voluntary Fund for 

Victims of torture

care Österreich

bKa – bundesministerium für Frauen und 

Öffentlichen Dienst

ai – amnesty international

Licht ins Dunkel

bMWFJ – bundesministerium für Wirtschaft, 

Familie und Jugend

OeNb – Österreichische Nationalbank

Und von vielen privaten spenderinnen

Einnahmen 2013
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